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Haftung

	Kollektivgesellschaft

(Art, 552-593 OR)
	GE 2 natürliche Personen

OR552
	Eigenkapital jeder Zeit veränderlich

Höhe & Anteile:

1. nach Vertrag

2. dispositiv (gleich gross)

OS559/3, 557 => 531
	1. Geschäftsführung gemäss Eintrag im Handelsregister 
=> OR 554/2
2. Dispositiv (jeder Gesellschafter einzeln) 
=> OR 563/564
	1. Gemäss vertraglicher Abmachung => OR 557/1
2. Dispositiv: (nach Köpfen) 
=> OR 558/2
Zins: 4% des einbezahlten Kapitals 
=> OR 558/2
Zins und Honorar können während des Jahres auch bei Verlusten bezogen werden  => OR 559
	Primär:
Gesellschaft mit ihrem Vermögen

Sekundär:
Gesellschafter haften persönlich, unbeschränkt und solidarisch. D.h. jeder haftet für die ganze Gesellschaftsschuld mit Regressrecht auf die andern

OR568

	Kommanditgesellschaft

(Art. 594-619 OR)
	Komplementär:
GE 1 unbeschränkt haftender Gesellschafter (natürliche Person)

Kommanditär:
GE 1 beschränkt haftender Gesellschafter (natürliche/juristische Person oder Handelsgesellschaft) bis max. Kommanditsumme

OR 594
	Analog Kollektivgesellschaft
OR 598
Kommanditsumme ist im Handelsregister einzutragen => OS 596/2 Ziff.2
	Geschäftsführung:

1. Gemäss Eintrag im Handelsregister 
=> OR 596/2 Ziff.2, 603
2. Dispositiv: Jeder Komplementär einzeln 
=> OR 599
Kommanditär ist nur auf Grund einer speziellen Vollmacht dazu ermächtigt => OS 600/1
	Komplementär:
analog Kollektivgesellschafter
=> OR 598/2
Kommanditär:
nach Vertrag; dispositiv nach freiem richterlichem Ermessen => OR 601/2
Zins: 4% des einbezahlten Kapitals

Honorar: auch bei Verlust und schon während des Jahres.
	Primär:
Gesellschaft mit ihrem Vermögen

Sekundär:
Gesellschafter mit ihrem Vermögen. Siehe Bemerkung unter Mitglieder.


OR 604 608 617

	Aktiengesellschaft

(Art. 620-763 OR)
	Bei Gründung GE 3 natürliche / juristische Personen oder Handelsgesellschaften. Nachher sind weniger Mitglieder erlaubt, wenn nict ein Aktionär oder Gläubiger Einspruch erhebt.

OR 625
	Festes Aktienkapital
Aufgeteilt auf runde Beträge lautende Anteile (Aktien) => OR 620/1
Mindestkapital:
100'000.—

Mindesteinzahlung:
20% resp. GE 50‘0000.— =>OR 621 632
Nennwert pro Aktie:
GE 10.— => OR 622/4

Aenderung des Aktienkapitals über Statutenänderung möglich => OR 626 Ziff.3
	1. Generalversammlung (GV)
umfasst alle Aktionäre, legt die Statuten fest, entscheidet ua. über Gewinnverteilung und wählt Verwaltung / Revisionsstelle

2. Verwaltung
GE 1 Verwaltungsrat zur Geschäftsführung und Vertretung 
=> OR 707ff.
Delegierte (Aktionäre) oder Direktoren (Nicht-Aktionäre).

3. Revisionsstelle
Prüfung der Buchführung und Jahresrechnung =>OR 728
	1. Gewinnverteilung nach Statuten
=> OR 660
2. Dispositiv: Der Reingewinn ist im Verhältnis des einbezahlten Nominalwertes der Aktien zu verteilen 
=> OR 661
!!! Die Dividende darf erst festgelegt werden, wenn die im Gesetz und allenfalls in den Statuten vorgesehenen Reserven und Fonds geäufnet sind. => OR 674
	Es haftet das Gesellschaftsvermögen
=> OR 620
Die Aktionäre verlieren max. den für die Aktien gezeichneten Betrag. 

Die AG verliert ihr Eigenkapital.

	Gesellschaft mit beschränkter Haftung (GmbH)

(Art.772-827 OR)
	Bei Gründung GE 2 natürliche/juristische Personen oder Handelsgesellschaften.
Sinkt die Mitgliederzahl auf eine Einmanngesellschaft, kann der Richter die Auflösung verfügen. => OR 772/1 775
	Festes Stammkapital aus beliebig min. 1'000.—grossen Stammanteilen der Gesellschafter.
Kapital : 20'000.—bis 2'000'000.--
=> OR 773 788/2
Das Stammkapital kann nicht verändert werden 
=> OR788/2
	1. Gesellschafterversammlung analog AG
=> OR 808ff
2. Geschäftsführung gemäss Statuten, dispositiv: alle Gesellschafter gemeinsam. Neue Gesellschafter nur nach GV-Beschluss
=> OR 811ff
3. Kontrolle (wenn in Statuten vorgesehen) durch Dritte oder Mitglieder analog AG
=> OR 819
	1. Gewinnverteilung gemäss Statuten

2. Dispositiv: Der Reingewinn ist im Verhältnis der Stammanteile zu verteilen => OR 804
Keine Zinsen fürs Stammkapital
	Gesellschafter haften wie bei der Kollektivgesellschaft, aber max. bis zur Höhe des Stammkapitals 
=> OR 802

Die Statuten können eine Nachschusspflicht zur Deckung von Verlusten vorsehen => OR 803

	Genossenschaft

(Art. 828-926 OR)
	Bei Gründung GE 7 natürliche/juristische Personen oder Handelsgesellschaften => OR 831
Mitgliederzahl ist nicht geschlossen => Ein- / Austritte müssen leicht möglich sein.
=> OR 839 842
	Grundkapital nur, wenn in den Statuten vorgesehen. Dann jederzeit veränderlich, wobei jeder Genossenschafter einen Anteilschein zu übernehmen hat. 
=> OR 853
	1. Generalversammlung analog AG 
=> OR 879. Ersetzbar durch Delegiertenversammlung oder Urabstimmung (> 300 Mitglieder) => OR 894ff.
2. Verwaltung aus GE 3 Mitgliedern (davon >50% Genossenschafter) zur Geschäftsführung => OR 894ff.
3. Kontrollstelle aus Mitgliedern oder Dritten 
=> OR 906ff.
	1. Gewinnverteilung nach Statuten
ohne Anteilscheine nach Massgabe der Benützung der genossenschaftlichen Einrichtungen.
mit Anteilscheinen im Verhältnis der Nominalwerte, höchstens zum landesüblichen Zinsfuss für langfristige Darlehen ohne besondere Sicherheiten.
=> OR 859
2. Gemäss OR keine Gewinnverteilung. Der Gewinn fällt zum Genossenschaftsvermögen. Keine Gewinnausschüttung => freiwillige Reservebildung. Gewinnausschüttung => obligatorische Reservebildung => 859ff.
	1. Nur Genossenschaftsvermögen

2. Die Statuten können eine beschränkte persönliche Haftung oder eine beschränkte oder unbeschränkte Nachschusspflicht vorsehen 
=> OR 868ff.
Persönliche Haftung und Nachschusspflicht können kombiniert werden.
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Unternehmen


BWL Kapitel 1





Unternehmensformen





HZ 3.2.1





Operatives


Management





Effizienz


(doing things right)





Kosten, Zeit und


Qualität





Wirtschaftlichkeit


optimieren





Umsetzung





Marketing


Personalmanagement


Mitarbeiterführung


Controlling





Strategisches


Management





Effektivität


(doing the right things)





Innovation und


Komplexität





Wettbewerbsfähigkeit sichern und Unternehmenswert steigern





Ausrichtung


künftige Marschrichtung





Normatives


Management





Responsiveness


(quick to answer/return actions, words, feelings)





Konsens


(sinngemässe Uebereinstimmung von Wille und Willlenserklärung zweier Vertragspartner)





Verständigung und Glaubwürdigkeit bei den Anspruchsgruppen gewährleisten





Begründung


Legitimation


Normen, Werte, Prizipien, Spielregeln





Inhalt





Aufgabe





Herausforderung





Ziel











Mittel





Massnahmen





Ziele





Verhalten





Strategie





Struktur





Planungstechniken 


Marktwachstum-Marktanteil-Portfolio / Produktlebenszyklus


Marktattraktivität-Wettbewerbsvorteil-Portfolio


Wertketten-Analyse


Strukturanalyse von Branchen


Szenario-Technik








1) Aufgabe-Kompetenz-Verantwortung





Festlegen von


. Zielen


. AKV 1)


. Prioritäten


. Deadlines





Strategie-Wahl





Steuerung und 


Ueberwachung der Ziele, Massnahmen und Mittel





Ressourcen verteilen


Budget bestimmen





Unternehmens-


politik





Merkmale





Zeithorizont





Konkretisierung





Orientierung





Überarbeitung





Adressaten





Praxis:


Top-Management


Theorie:


ganzes Unternehmen





Werte, Normen,


Vorstellungen





allgemein,


qualitativ





unbestimmt





allenfalls geringe


Anpassungen





Unternehmens-


strategie





Führungskräfte





Ziele, Massnahmen


und Mittel





konkret, qualitativ 


und quantitativ





klarer Zeitbezug





kontinuierliche


Anpassungen





Unternehmung





Umwelt





interne Analyse





externe Analyse





Stärken/Schwächen





Chancen/Gefahren











SWOT








Liefer.





Kapitalg.








Konk.





Kunden





Staat





Pers.





Werte Image Gesetze





Ökosystem Stoff-/Energieflüsse Treibhauseffekt





Die Umwelt einer Unternehmung





ökologische Umwelt





technologlische Umwelt








Soziale Umwelt





Innovationen





Wachstum Zinsniveau Steuern





ökonomische Umwelt
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Attribute:


klar, prägnant, leicht verständlich,einprägsam, begeisternd, inspirierend, herausfordernd, 


stabil und trotzdem flexibel, realisierbar





Einflussfaktoren auf Unternehmenssituation


Kostendruck


Globalisierung / Internet


Technologischer Fortschritt


Preis- und Service-Sensibilität der Kunden


Abnehmende Kunden-Loyalität


Gesättigte Märkte


Wettbewerbsverschärfung


Fehlen echter Innovationen





Strength 	Stärken


Weakness 	Schwächen


Opportunities 	Chancen


Threads	Gefahren








Checkliste zur Unternehmensanalyse


allgemeine U-Entwicklung


Umsatz


Cashflow


Personalbestand


Kosten


Marketing


Marktleistung�. Sortiment (Breite/Tiefe)�. Bedürfniskonformität�. Qualität


Preis�. Preislage�. Rabatte


Marktbearbeitung�. Werbung�. PR�. Verkaufsförderung�. Verkauf


Distribution


Produktion


Programm


Technologie


Kapazitäten


Produktivität


Kosten


F&E


Aktivitäten, Investitionen


Leistungsfähigkeit


Know-How


Patente, Lizenzen


Finanzen


Kapitalvolumen,


Strukturr


Stille Reserven


Finanzierungspotential


Working Capital


Liquidität


Kapitalumschlag


Investitionsintensität


Personal


Leistungsfähigkeit


Arbeitseinsatz


Salär-, Sozialpolitik


Betriebsklima


Unité de doctrine


Führung & Organisation


Planung


Entscheidungs’speed‘


Kontrolle


F-Qualität


O-Struktur


Innovationsfähigkeit


Einführung neuer Marktleistungen


Erschliessung neuer Märkte


Erschliessung neuer Absatzkanäle


Know-how in bezug auf


Kooperation


Beteiligungen


Akquisitionen


Synergiepotentiale


Marketing


Produktion


...





Definition:


Wie die Vision. Da aber auch Aussenstehende Einsicht haben, enthält das Leitbild in der Regel auch Themen wie Beziehungen zu Anspruchsgruppen, finanzwirtschaftliche, leistungswirtschaftliche und soziale Leitvorstellungen.


Empfänger:


Führungskräfte, MitarbeiterInnen, Aussenstehende





Definition:


Momentaufnahme der Zukunft, die aufzeigt, in welche Richtung die Unternehmung sich weiterentwickeln soll. “Die Vision ist ein konkretes Zukunftsbild, nahe genug, dass wir die Realisierbarkeit noch sehen können, aber schon fern genug, um die Begeisterung der Organisation für eine neue Wirklichkeit zu erwecken”


Empfänger:


Führungskräfte, MitarbeiterInnen





Vision / Leitbild











Unternehmens-


kultur


Kundenorientierung


Qualität


Mitarbeiterorientierung


Ergebnisorientierung


Handlungsbereitschaft


Innovationsbereitschaft


Kommunikation


Teamarbeit


Konfliktbewältigung


Organisationsform


Gebäude & Infrastruktur


Beförderung-/Entlöhnungspraxis








Unternehmens-


politik


Leistungswirtschaftl. Ziele


Bedürfnisse�Marktstellung


Art/Qualität der Produkte


Finanzwirtschaftliche Ziele


Rentabilität


Liquidität


Unabhängigkeit


Soziale Ziele


Leist.fähigkeit  (Qualifikat.)


Leist.bereitschaft (Motivat.)


Leist.möglichkeit (Umfeld)











Unternehmens-


verfassung


Gründung & Auflösung


Zugehörigkeit der Mitglieder


Organisation


Verantwortlichkeit





Corporate Identity


“WUNSCH”








Design – Communication - Behavior























Corporate Culture  


“IST”























Corporate Image


“SCHEIN”





Behavior


(sozial, ökologisch, ökonomisch)








Communication


(Marketing)





Design


(Logo, Gebäude, 


Briefpapier, 


Kleidung)
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Unternehmen aus Sicht des Managements / Unternehmensformen





Wettbewerbsstrategie


Differenzierung (Qualität, Einzigartigkeit)


Kostenführerschaft (Preis)


Produkt-Markt-Strategie			


Marktdurchdringung 			�(Vergrösserung durch Marktanteil/Umsatz=> bisherige Märkte/Produkte)


Marktentwicklungsstrategie 		�(neue Märkte erschliessen => neue Märkte/bisherige Produkte)


Produktentwicklungsstrategie 	�(neue Produkte auf alten Märkten => bisherige Märkte/neue Produkte)


Diversifikationsstrategie 		


(generelle Neuorientierung => neue Märkte/Produkte)








Schwachstellen-Analyse (SE 329)	





Ökologische Umwelt


Verfügbarkeit von Energie


Erdöl


Gas


Elektrizität


Kohle


Andere Quellen


Verfügbarkeit von Rohstoffen


Strömungen im Umweltschutz 


Umweltbewusstsein


Umweltbelastung


Umweltschutzgesetzgebung


Recycling 


Verfügbarkeit von Recyclingmaterial


Recyclingkosten











Technologie


Produktionstechnologie


Entwicklungstendenzen in der Verfahrenstechnologie


Innovationspotential


Automation / Prozesssteuerung


Produkte-Innovation 


Entwicklungstendenzen in der Produkte-Technologie (HW/SW)


Innovationspotential


Substitutionstechnologien 


Mögliche Innovationen


Kostenentwicklung


Recyclingtechnologie








Demografische und sozialpsychologische Entwicklungstendenzen


Bevölkerungsentwicklungen in den relevanten Ländern


allgemein


Entwicklung wichtiger Bevölkerungsgruppen


Bevölkerungswanderungen


Sozialpsychologische Strömungen 


Arbeitsmentalität


Sparneigung


Freizeitverhalten


Einstellung gegenüber der Wirtschaft


Einstellung gegenüber der Automation


Einstellung gegenüber relevanten Werkstoffen


Einstellung gegenüber relevanten Produkten





Wirtschaft


Entwicklungstendenzen des Volkeinkommens in den relevanten Ländern


Entwicklung des internationalen Handels 


Güteraustausch


Wirtschaftsintegration


Protektionismus


Recyclingkosten


Entwicklungstendenzen der Zahlungsbilanzen und Wechselkurse


Erwartete Inflation


Entwicklung der Kapitalmärkte


Entwicklung der Beschäftigung


Zu erwartende Investitionsneigung


Zu erwartende Konjunkturschwankungen


Häufigkeit


Ausprägung


Recyclingkosten


Entwicklung spezifischer relevanter Wirtschaftssektoren











Politik und Recht


Globalpolitische Entwicklungstendenzen


Ost-West


Nord-Süd


Allgemeine Gefahr lokaler oder internationaler Konflikte


Marktstellung der Rohstoffproduzenten


Parteipolitische Entwicklung in den relevanten Ländern


Entwicklungstendenzen in der Wirtschaftspolitik


Entwicklungstendenzen in der Sozialgesetzgebung und im Arbeitsrecht


Bedeutung und Einfluss der Gewerkschaften


Handlungsfreiheit der Unternehmen











Unternehmensanalyse


Marktanalye


Konkurrenzanalyse


Branchenanalyse





Unternehmensanalyse


Ziel einer Unternehmensanalyse ist die Formulierung eines Stärken/Schwächenprofils, welches zum Ansatzpunkt unternehmungspolitischer Korrekturmassnahmen wird und die Erarbeitung realistischer Unternehmungsziele ermöglicht.





�








�








Konkurrenzanalyse


Welche Strategie verfolgte die Konkurrenz in der Vergangenheit und welche verfolgt sie heute


Wie beurteilt die Konkurrenz die gegenwärtige Situation zum Erkennen eigene Vorteile, Stärken und Schwächen


Welche künftigen Strategien und Massnahmen sind von Konkurrenz zu erwarten


Wo liegen die eindeutigen Stärken und Schwächen der wichtigsten Konkurrenten





Marktanalyse


Quantitative Marktdaten


Marktvolumen


Stellung des Marktes im Marktlebenszyklus


Wachstumspotential des Marktes


Verteilung der Marktanteile


Stabilität des Bedarfs


Qualitative Marktdaten


Bedürfnisstruktur der Kunden


Kaufmotive


Marktmacht der Konkurrenz





Branchenanalyse


Branchenstruktur (Anzahl und Heterogenität der Anbieter, Art des Angebotes, Branchen-Organisation)


Kundenstruktur (Anzahl Kunden, Kundentypen)


Beschäftigungslage und Wettbewerbssituation (Auslastung der Kapazitäten, Konkurrenzkampf)


Wichtigste Wettbewerbsinstrumente (Qualität, Sortiment, Beratung, Preis, Lieferfristen)


Absatzwege 


Branchenentwicklung (Allgemeine Branchenentwicklung wie Produkte, Technologie, Kundenbedürfnisse, usw., Innovationstendenzen


Sicherheit (Eintrittsbarrieren für neue Konkurrenten, Substituierbarkeit der Produkte und Leistungen
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